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Das Reichsheer.
Von General der Infanterie a. D. von Hnrt.

Schluß
Soweit sich der Freiwillige geeignet erweist und soweit

offene Stellen vorhanden sind, kann er nach mindestens vier
Jahren zu.a Oberschützenu. Gefreiten, nach mindestens sechs
Jahren zum Obergefrerten ernannt werden. Jedem RetchS-
wehrsoldaren steht außerdem die Unteroffiziers- und Offiziers-
lausbahn offen.

Im alten Heer diente der junge Staatsbürger in Erfül¬
lung seiner Pflicht gegen das Vaterland . Ihm halte er nicht
nur Jahre semer Arbeit und zivtlberuflichen Ausbildung,
sondern in der Stunde der Gefahr auch Blut und Leben zu
opfern. Der Wehrdienst war eine Ehrenpflicht, die geringe
Löhnung kam als Entgelt nicht in Betracht. Eindringlicher
als jede Belehrung eS vermag, wurde der Jungmannschaft
der Nation durch diese Tatsachen vor Bugen geführt, daß eS
dem Staate und der Gemeinschaft gegenüber nicht nur Rechte,
sondern auch Pflichten gibt. In Freiwilligenheer mit zwölf,
jähriger Dienstoerpfl chtung ist der Militärdienst zum Brot¬
erwerb geworden. Demgemäß muß auch die materielle Sicher¬
stellung der Reichswehrangehöngen, d. h ihre Bezahlung und
die Sorge für ihr Fortkommen nach Vollendung ihrer Dtenst-
verpflichtung geregelt sein. Denn selbst wenn eS gelingt, eine
große Zahl junger Leute zu gewinnen, die auS Liebe zum
Solöatenberus und getragen von dem Wunsche, dem Vater¬
land mit Opfermut zu dienen, einlreten, so können diese idea-
ien Beweggründe bei der lanajährigen Dienstoerpfl chlung
nicht mehr den alleinigen Aussch ag geben. Die Besoldung
in der Reichswehr ist nunmehr derjenigen der übrigen Siaats-
dtener angepaßt. . Der junge Rekrut — er kann schon im
Alter von 18 Jahren einlreten — ist in die Besoldungs¬
gruppe I (4000 ^ Grundgehalt ) ein gereiht. Zum G undge-
halt kommen die Orts - und Teuerungszuschöge , sowie freie
Bekleidung und Ausrüstung und ä ziliche Behandlung . Von
den Gebührrüssen werden die Selbstkosten de« Staates für die
Üntelkunü und Beipfl gung der Mannschaften, sowie die
Steuern ( lO Prozent ) abgezogen, sodaß dem jüngsten ReichS-
wehrsoloaten m Ortsklasse A nach Deckung der unmittelbaren
Lebensbedürfwsss und Ausgaben für Wohnung , Bekleidung,
Verpflegung, ärztliche Behandlung , Steuern noch ein monat¬
licher Barbetrag von etwa 500 verbleibt. Die Bezüge
steigen nach dem Rerchsbesoldungsgesetz mit den Dienstjahren
und nach Erreichung höherer Dienstgrade. Bei Ve.h.iratung,
dtevom 27. Lebensj rhr an gestattet werden kann, werden Kmder-
zulagen wie den Retchsbeämten gewährt.

Der Rcichswehrsoldatwird, wenn er nicht vorher infolge
Dienstuniauglichkeit ausscheidet, in der Regel im Alter von
30—32 Jahren das Heer verlassen. Für die Vorbereitung
und den Uebergang zum Zivilberuf ist umfassende Vorsorge
getroffen. Die 12 Drenstjahre sind in der Weise eingetetlt,
daß die ersten drei Jahre vornehmlich der gründlichen mili¬
tärischen Ausbildung gewidmet sind. Die nächsten drei —
selbstverständlich neben dem militärischen Dienst — zur Ver¬
vollständigung der Schulbildung , und die verbleibenden sechs
Jahre zur Vorbereitung für den freigewähtten künftigen Be¬
ruf verwendet werden. Als solcher wird eine Beamtenlaus¬
bahn, Handel und Industrie oder auch ein Handwerk und
die Landwirtschaft in Betracht kommen. Den Uebergang in
das bürgerliche Leben sucht der Staat den Angehörigen der
Reichswehr soviel als möglich zu erleichtern. Während der
ersten drei Jahre nach dem Ausscheiden weiden UebergangS-
gebührmsse gewährt, die aus einem G oßletl der bisher er¬
reichten Grundgehaltes , dem Ortszuschlag, dem TeueruvgS-
Zuschlag, den Kinderzuschlägen, sowie einer einmaligen Ueber-
gangsveihtlfe und einer Umzugsentschädigung besteben. Zur
Begründung einer Geschäftes können außerdem Vorschüsse,
zur Erleichterung der Ansiedlung Reichsbürgschasl genehmigt

Man steht, zur wirtschaftlichen Sicherstellung der Reich
wehrangehörigen ist daS denkbar Möglichste vorgesehen. Mö>
der Zweck oller dieser Maßnahmen , den Zugang zur Reich
wehr zu heben und die Dienstfreudigketl ihrer Angehörtg,
zu fördern, erreicht werden. Freilich mit der wirtschaftlich.
Einstellung dst in unserer materiellen Z-it leider auch a
derwärlS die Führung beansprucht, ist es nicht getan. S
kann während der langen Dienstzeit der Reichswehrsoldat,
sogar zur Gefahr werden und das ideelle Moment im Sc
baten beruf, ohne das er seiner Aufgabe niemals gerecht we
den kann zurückirängen zugunsten des Streben - nach mö
nchst gutbezablur und beqmm-r Versorgung. Das Wort d
Dichters : „Wer's nicht eoel und nobel treibt , lieber wett v,
dem Handwerk bleibt", muß heute mehr gelten denn je Hi
die Augen offen zu halten, ist die erste Aufgabe der Heere
Verwaltung und der militärischen Vorgesetzten. Sollte d
Armee in den heute tobenden, häßlichen Kampf der Klasse
Interessen und der Parteigegensätze hineingerissen werde
dann bedeutet sie dem Vaterland nicht Schutz und Schirr
sondern eine neue Gefahr für seinen Bestand.

Die deutsche Antwort.
Zurückweisung französischer Vorwürfe.

Die deutsche Regierung hat geantwortet. Fester als
man es von ihr gewöhnt ist. Vornehmer und entgegenkom¬
mender als eS eigentlich nach den unerhörten Beschuldigun¬
gen Frankreichs nötig gewesen wäre. Nach Zurückweisung
der Behauptung , aiS trage die deutsche Beoö kerung tu Ober-
schlesten die Schuld an dem ganzen Aufstand, fährt die Note
fort:

Die Lage in Obeischlesten ist in keiner Weise durch das
Verhalten der deutschen Bevölkerung bedroht. Diese hat sich
niemals mit dem Gedanken eines Aufstandes getragen . Als
sie sich Anfang Mat zur Verteidigung zusammenschloß, er¬
folgte dies nur in äußerster Notwehr gegen pol¬
nische Angriffe.  Die deutsche Bevölkerung denkt über¬
haupt nicht daran , die Waffen ihres guten Rechtes mit der
Gewalt zu vertauschen, und wünscht nichts inniger,
als endlich wieder in Ruhe und Frieden ihrem Berufe ohne
Störung durch polnische Gewalttaten nachgehen zu können.

Ferner erk.ärt die deutsche Regierung , daß ihr von an¬
gebliche,: Herausforderungen des Generals Höfer nichts be¬
kannt ist und verwahrt sich energisch gegen die auf den Selbst¬
schutz bezügliche Bezeichnung „Band ?." Er heißt da in der Nole:

„Die französische Aufzeichnung spricht weiterhin von
deutschen Banden . Sollten mit dem Ausdruck „Banden " die
früh ren und inzw scheu aufgelösten deutschen Selbstschutz-
sormationen gemeint sein, so muß diese die Verteidiger deS
Heimatbodens entwürdigende Bezeichnung mit
Entschiedenheit zurückgewtesen werden.

Im folgenden wird dann auf die Busze chnung der franz.
Regierung betr. angeblicher deutscher Aneniate auf französt-
sckeT uppen und Beamte einaegongen und der wir sticke Sach
oe.hait der einzelnen Fälle dargelegt. Der nächste Teil der
Note beschäftigt sich mit dem Charakter des Selbstschutz?- ; die
deutsche Regierung muß zunächst die Verantwortung , für den
oberschiestschenSelbstschutz ablehnen. Sie betont, wie in ihrer
Nore vom 23. Mat , erneut mit Nachdruck, daß der oberschle-
sticke Selbstschutz sich als eine aus dem Zusammenschluß der
Bevölkerung beroorgegangene Notwehraktion darstellt, der
sich in einem Gebiet gebilvet hat, das der deutschen Verwal¬
tung entzogen und der Verwaltung der Interalliierten Kom¬
mission unterstellt ist.

Ueürigens ist der deutsche Selbstschutz entgegen den fran¬
zösischen Behauptungen aufgelöst und seine Mitglieder haben
sich wieder in ihre Heimat begeben, soweit »hnen das bei dem
immer noch herrschenden polnischen Terror möglich war . Auch
General Höfer hat , sich wie ja bekannt, ist bereits wieder auf
seinen Wohnsitz nach Koburg begeben.

Während somit eine >Gefährdung des Friedens von
deutscher Seite keineswegs zu befürchten ist, besteht die ernste
Gefahr, daß von polnischer Seite erneut versucht wird, das
Ziel zu erreichen, das in drei Aufständen vergeblich ange-
strebt wurde.

Die Räumung des Gebiets durch die Polen ist nur
zum Teil erfolgt.

Zwar sind die regulären polnischen Truppen und Teile der
Haller-Truppen mit schweren Waffen über die Grenze gezogen,
wo sie, zu neuem Einfall bereit, in ihren Ausgangsstellungen
verbleiben. Aber innerhalb des Abstimmungsgebiets ist die
gesamte militärische Organisation der Insurgenten bestehen
geblieben. Die Waffen sind versteckt. Die infolge der Am¬
nestie straffrei gebliebenen polnischen Führer stehen auf
ihren Posten . Die Mannschaften, die, nach ihren eigenen
Angaben, nur auf einige Wochen beurlaubt sind, warten
nur auf den Befehl zu neuem Losschlagen. Seitens der
französischen BesatzungStruppen, welche gegen die deutsch-
gesinnte Bevölkerung mit Haussuchungen und Verhaft¬
ungen vorgehen, ist nach hier vorliegenden Berichten für
die Entwaffnung der polnischen Insurgenten bisher nichts
Durchgreifendes  geschehen. Zum Teil sind sogar in die
neu eingerichteten Gemeindewachen Insurgenten mit ihren
Gewehren ausgenommen worden. Die Amlsvorsteher sind
zum Teil vertrieben oder können eS nicht wagen, ihre AmtS-
befugnisse auSzuüben. Die Gemeindevorsteher stehen teilweise
notgedrungen unter dem maßgebenden Einfluß ungesetzlicher
polnischer Beiräte . Wie sehr sich die polnischen Insurgenten
als Herren des Landes fühlen, zeigen in vielen Gegenden
die Mißhandlungen und Verschleppungen deutschgestnnter
Leute, die immer wieder Vorkommen. In Schoppinitz besteht
noch heute dar Hauptquartier Korfamys in Gestalt einer so¬
genannten HauptrequisttionSkommission.

Nachdem die deutsche Regierung lebhaft bedauert, daß

die franz . Regierung den vielen, augenscheinlichvon polni¬
scher Sette ausgehenden falschen Behauptungen Glauben und
Beachtung geschenkt hat , gibt sie sich, wie eS in der Note
heißt, der Hoffnung hin, daß die franz Regierung auf Grund
der obigen tatsächlichen Richtigstellung zur Ueberzeugung ge¬
langen wird, daß von der Gefahr eines deutschen Aufstands
oder von einer deutschen Drohung nicht gesprochen werden kann.

Im folgenden weist die deutsche Regierung darauf hin,
daß sie das Ultimatum nicht nur angenommen hat , sondern
in seiner Ausführung schon weit vorgeschritten ist, u . so den Be¬
weis geliefert hat, daß ihre Orientierung auf Frieden u. nicht
aus kriegerische Abenteuer gerichtet, und daß das Ziel ihrer
Politik die Wiederherstellung friedlicher und normaler Be¬
ziehungen ist. Sie hat bereits ungeheure Leistungen finan¬
zieller und wirtschaftlicher Art vollbracht und hat auch in der
Entwaffnungssrage allen Forderungen Genüge getan. Die
deutsche Regierung wird nach wie vor in diesem Bestreben
fortfahren. Die Durchführung des Friedens vertrag-
hängt aber u. a. davon ab , ob es gelingt , die
Polen dazu zu bringen,  ihrerseits den Frtedensoer-
trag zu achten,  von dem Streben nach unrechtmäßigen
Zielen Abstand zu nehmen und auf dis Anwendung aller
Mittel der Gewalt zu verzichten.
Ablehnung des Durchmarsch« franzöf. Truppen.

Berlin . 24. Juli . Der französische Botschafter hat beim
RsichSministerium des Auswärtigen gefragt, ob die deutsche
Regierung erklären wolle, daß sie bereit sei, die nötigen Vor¬
kehrungen zn dem Transport einer französischen Division zu
llkfftn , die die französische Regierung nach Oberschlesien zu
senden beabsichtige.

Der Reichsminister deS Auswärtigen hat dem französ.
Botschafter gestern abend die nachstehende Antwort erteilt:

Herr Botschafter! Bei unserem heutigen Gespräche haben
Sie mir mitgetetit, daß die französ. Regierung entschlossen
sei, cine Division HUfslruppen durch Deutschland nach Ober¬
schlesien zu schien und haben hieran die Anfrage geknüpft,
ob die deutsche Regierung bereit sei, die nötigen Vorkehrun¬
gen für den raschen Transport dieser Truppen durch Deutsch¬
land zu treffen.

Nach Rücksprache mit dem Reichskanzler Dr . Wirih be¬
ehre ich mich, hierauf mitzuteilen, daß die deutsche Regierung
bereit ist, b züglrch der Transporte von Truppen der alliier¬
ten und assoziierten Mächte den Bestimmungen deS Versailler
Vertrags in jeder Weise nachzukommen. Indessen kann nach
ihrer Auffassung ein Ersuchen um Beförderung von Truppen
nach Obeischlesten nicht von einer der drei Mochte im eigenen
Namen, sondern nur im Namen der Gesamtheit der drei
Mächte, welche die Besetzung ausführen , gestellt werden. Ich
darf Ew . Exzellenz daher um eine geneigte Mitteilung da¬
rüber bitten, ob das Ersuchen in diesem Falle im Namen
der drei Okkupationsmächte gestellt ist.

Kleine politische Nachrichten.
Derstärkungstruppeu für Oberschlesten.

Nancy, 25. Juli . Die 11. Infanteriedivision , die in
Nancy in Garnison liegt, ist von Marschall Fach auSersehen
worden als Verstärkung nach Oberschi«sien abzugehen.

Berlin , 25. Juli . Der französische Botschafter in Berlin
ist beauftragt worden, von der deutschen Regierung zu ver¬
langen , daß sie sofort den französischen Militärbehörden in
Mainz 10 Züge zur Verfügung stellt, um die II . Infanterie¬
division nach Oppeln zu transportieren.

Wie Wilson betrogen wurde.
„Eine Petition 150000 franz . Saarländer ".

Der Saar Verein hat an die Reichsregterung, sowie an
die preußische und bayerische LandeSregieruna eine Einaabe
gerichtet, die sich mit einer angeblichen „Adr fse von 150000
Franzosen im Saargebiet " an den früheren Präsidenten Poin-
caiL beschäftigt. Die Adresse, die den Wunsch der Unterzeichner
um Wiedervereinigung mit ihrem Mutterlands Frankreich
ausspricht, soll von Ciemenceau benützt worden sein, um den
Widerstand Wilsons und Lloyd Georges gegenüber den von
Frankreich vvrgeschlagenen Bestimmungen über daS Saarge¬
biet zu brechen. Die Eingabe schließt mit den Worten : „ES
muß deshalb vor der ganzen Welt nochmals festgestellt wer¬
den, daß es die höchste Zeit ist, von der französischen Regie¬
rung in Parts die Vorlage dieser angeblichen Adresse unter
allen Umständen zu fordern. Außer den Reichs- u. Staats -
regierungen bitten wir die berufenen Volksvertretungen nun¬
mehr unbedingt , sich dieser Adressenangelegenheit annehmen
zu wollen. Die Feststellung der Fälschung und des Nicht-
bestehenS der angeblichen Adresse an Potrcarö muß unbedingt
die Grundlage bilden für die in der bestimmtesten Form zu
fordernde Revision der Bestimmungen über daS Saargebtet
im Versailler Frieden - Vertrag."

Vertrauensvotum für die Regierung Donomi.
Rom, 25. Juli . Die italienische Kammer nahm nach

Abschluß der Programmdebatte mit 302 gegen 136 Stimmen



eine Tagesordnung an , die der Regierung Bonomi da« Ver¬
trauen aussprichl.

Lloyd George über die irische Frage.
London 26. Juli . Im Unterhaus saa' e Lloyd George:

Gr hoffe bald in der Lage zu sein, eine Erklärung über die
irische Frage abzugeben. Diese werde geschehen, sobald eS
ausgeschloffen sei, daß der erfolgreiche Verlaus der Verhand¬
lungen durch eine Erklärung gestört werde. Er fügte hinzu,
auf die Mitteilungen der Presse über die Bedingungen solle
man keinen besondere Wert legen. Die Berichte, die man
gelesen habe, seien unkorrekt gewesen.

Griechischer Heeresbericht.
Athen, 25. Juli . Dem Bericht des PressebureauS ist zu

entnehmen : Die Griechen setzten die Verfolgung der Türken
während deS ganzen 23. Juli fort bis 45 Kilometer östlich
Jsmed -ESkt-Schehir. König Konstantin ist in Ktutahia ange-
kommen. Die griechischen Truppen ziehen jenseits Eikt-Sche-
hir und 'Ktutahia mit gesichteten Verbindungslinien . Von
der Südfront wird gemeldet, daß die Griechen Afium Kara-
hiffar in der Richtung auf die Eisenbahnlinie nach Konto fest
in der Hand halten.

Der Feldzug gegen die Kemaliften beendet.
Athen, 25. Juli . Oifiziell wird gemeldet, daß die grie¬

chische Armee einen glänzenden Sieg davongetragen und l4
türkische Infanteriedivisionen in die Flucht geschlagen habe.
Die griechischen Zeitungen erklären einstimmig, daß der Feld¬
zug gegen die Kemaliften als beendet betrachtet werden könne.

Me Türkei veröffentlicht ebenfalls Siegesmeldungen.
Paris , 25. Juli . Nach einer Haoakmeldung aus JSmid

setzen die Türken ihren siegreichen Angriff auf Bilekljik, Jeni-
Schehtr und Jnh .fsar fort. Die türkischen Truppen sollen
Afiun, Kara Hiffar und Tulu Dinar bereits besetzt haben. —
Nach einer wetteren HavaSmeldung aus Konstantinopel mel¬
det der Korrespondent deS türkischen Blattes „Bekit" die Ein¬
nahme von Uschak durch die Türken. Ferner soll, dem offi¬
ziellen Communiquö aus Angora zufolge, Fedhie Harnidie von
den Türken genommen sein, die auf Ine -Gel vormarschieren.

Die deutsche Ausfuhr.
Berlin . 25. Juli , lieber die deutsche Ausfuhr liegen nun¬

mehr die Abschlußziffern für das Jahr 1920 vor. Danach
hat die Ausfuhr im reinen Warenverkehr (ohne Gold und
Silber ) im vorigen Jabr 69 3 Milliarden Mark betragen.
Die Werte der Einfuhr sind für das Jahr l920 noch nicht
festgestellt.

Raubübersall aus politischen Gründen.
Berlin , 24. Juli . Am SamStag Abend drang eine sieben-

köpfige Bande in die in Charlottenburg gelegene Wohnung
des ehemaligen russischen Obersten Freyberg ein, in der nur
dessen Frau und ein ehemaliger russischer Kapitän anwesend
waren . Die Eindringlinge gaben an , der Polizei anzugehö¬
ren und zwangen die Ueberfallenen mit Waffengewalt zur
Herausgabe sämtlicher Papiere und Aktenstücke. Im ganzen
wurden drei Koffer voll Skripturen und Zeitschriften mitge¬
nommen . Geld und Schmuckstücke wurden nicht geraubt.

' Oberst Freyberg ist von kommunistischer Seite wiederholt be¬
schuldigt worden, ein Werbebüro für die russischen Weißgar¬
disten zu unterhalten . Der Raubüberfall hat also offenbar
einen politischen Hintergrund . Die Täter entkamen unerkannt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 26. Juli 192l

* Gemeinderat. Zunächst wird nocheinmal auf die neue
Besoldungsordnung zurückgekommen und nach ihr die Stelle
deS SpitalhauSmeisterS in die III. Gehaltsgruppe eingereiht.

Zur bevorstehenden Seminarfeier.
In diesen Tagen , wo das 40jährige Jubiläum unseres

Seminars unmittelbar bevorsieht, ist er wohl nicht ganz un¬
interessant, ein Gedicht auszugraben , das seinerzeit bet der Grün¬
dung der Anstalt im Jahre 1881 im „Gesellschafter" erschienen ist.
Manche Lokalerinnerungen in demselben sind freilich nur
noch der älteren Generation unter uns bekannt» der gemüt¬
liche Postwagen , damals eben im AuSsterben, ist durch die
Eisenbahn und durch das staubaufwtrbelnde , nach Benzin
riechende, freilich auch bequemere und behendere Auto ersetzt
und durch diese Verkehrsmittel die ehemalige Weltabgeschte-
denheit unseres NagoldtalS ziemlich aufgehoben. Was würde
der Verfasser deS folgenden PcSmS, der damals schon über
die Veränderung und den Wechsel der Zeiten klagte, heute
sagen?

Wie hast du dich verändert
Geliebtes Nagold doch!
Zwar ruhst du sanftumrändert
Von deinen Hügeln noch.
Noch rauschen deine Wellen
Kristall'ner Schwarzwaldfluß,
Und bieten Prachtforellen
Dem Wanderer zum Gruß.
Noch deiner Tannen Größe
Zum Himmel steiget auf;
Noch nehmen deine Fiöße
Jn 'S Unterland den Lauf;
Noch kann man wonnig fühlen
Den Waldesodem kühl.
Und drunten in den Mühlen
Kein Mühlrad stehet still.
ES schneidet noch die Säge
Der SargeSbrettlein vier.
Darin auf altem Wege
Zur Ruh man wandert hier.
Einstweilen aber gerben
Die Gerber noch das Fell;
Einstweilen aber färben
Die Färber Zeuge hell.
Noch preist man deine Tücher
Und köstlichen Flanell;
Noch gute hübsche Bücher

ES soll ein Gesuch an den Bezirksrat und die Landarmen-
behörde gerichtet werden, zwecks Erhöhung der Verpflegung«,
sätze. — Firma Geigle erbietet sich, für den ihr zur Anpflan-
zung abgetreienen städt. Boden einen jährlichen Teuerungs¬
zuschlag von 2000 zu zahlen, sür da» abgelaufene Jahr
nachträglich 750 wa» angenommen wird . — Aus der
Gemeinde Oberschwandorf liegt ein Gesuch vor, wegen der
durch die Trockenheit hervorgerufenen Futternot die städti¬
schen Kulturen auSgrasen zu dürfen. Forstmeister Birk
erstattet Bericht über Für und Wider. Man beschließt,
der Gemeinde in weitestem Maß entgegenzukommen, so¬
weit forstwirtschaftlicheRücksichten daS ermöglichen. — Die
Notstands - bezw. Waldarbeiter ersuchen um Erhöhung ihrer
Löhne, da sie in Anbetracht der neuen Teuerungswelle nicht
bis zu der im Oktober erfolgenden Festlegung der neuen
Tarif » warten können. Er wird beschlossen, mit Anrechnung
auf den neuen Tarif Verheirateten zunächst eine Stundsnzu
läge von 40, Ledigen eine solche von 20 zu gewähren.
Dieser Beschluß wird mit allen gegen 1 S .imme bei einer
Enthaltung angenommen . — Der Kriegsteilnehmerverband
und Militärverein legen die Errichtung eine« Sonnenbads
nahe und schlagen die Oertlichkeit beim Männerbad dazu vor.
DaS Gesuch, dessen Ausführung nach den Angaben der Ge¬
suchsteller auf 3- bezw. 6000 nach der Berechnung des
StadtbauamtS aber auf 27 000 zu stehen käme, wird aufs
nächste Jahr zurückzestellt, da für dieses Jahr die Einrichtung
sowieso zu spät fertig würde . DaS Bad, betreffs dessen etwai¬
ger Notwendigkeit zunächst mit den Merzten Fühlung genommen
werden soll, dürfte voraussichtlichspäter in kleinem Maßstab
auSgesührt werden. Außerdem wird hier noch einmal darauf
aufmerksam gemacht, daß im Männerbad Personen unter 17
Jahren , außer in Begleitung von Erwachsenen, keinen Zutritt
haben. — Martin Roller Wwe. will im Dachstock ihres Hauses
ein heizbares Zimmer einbauen und bittet um Baukostenzuschuß.
Die Gesamikosten belaufen sich auf 5—6000 Die Stadt
üeerntmmt den auf sie fallenden Anteil. — Von dem städt.
Siedlungshaus an der Haiterbacherstraße, dessen Gesamtkosten
sich auf 105100 belaufen, wird demnächst die nördliche
Wohneinheit bei 5 Bewerbern, um irgendwelcher Parteilich¬
keit oorzubeugen, auf dem Weg der Verlosung verkauft. Für
die nördliche Wohnung werden 26000, für die südliche 30000
Mark festgesetzt. Bedingung ist, daß der Kaufpreis in bar
bezahlt wird . — Für die 4 Wohneinheiten, die die Firma
Theurer an der Haiterbacherstraße zu erstellen beabsichtigt,
wird nunmehr der übliche Zuschuß von der Stadt genehmigt
und ein Bauplatz in noch zu bestimmender Größe kostenlos
in Aussicht gestellt; dagegen wird der Firma kein Bauholz
zur Verfügung gestellt, ebenso keine Steine , da die Siedlungs¬
häuser doch mehr oder weniger den Charakter von Werkwoh-
nungen haben. Bedingung deS städt. Zuschusses ist. daß die
Hälfte der Wohneinheiten, also zwei, bt« zur Aushebung der
Wohnungsnot der Stadt zur Verfügung gestellt werden müssen.
— In Erledigung einer Zuschrift wird beschlossen, das Aehren-
lesen auf der ganzen Gemarkung über die Zeit von 12—1 Uhr
mittags und abend» nach 7 Uhr zu verbieten. Zuwiderhan¬
deln wird bestraft. — Obsthüter Maier soll ab 1. August
über die Zeit der Ernten als Feldhüter angestellt werden;
die GehaltSsrage wird geregelt. — Die städtische Schafweide
ist an den bisherigen Pächter um den bisherigen Preis von
29 250 ^ auf ein weiteres Jahr verpachtet worden.

* Nochmals freie Krankenhauswahl. Durch die Presse
deS Landes ging in letzter Zeit eine Notiz „Freie Kranken¬
hauswahl, " die irreführend ist. Der Artikelschreiberhatte
offenbar die Vereinbarung mit den Pcivatklinikbesitzern, welche
in Nr . 1 der württ . Krankenkaffenzeitung abgedruckt ist, im
Auge. Aus dieser Vereinbarung ist zu ersehen, daß eS sich
hier um ein Anerbieten der Prioatklintken handelt, auch Kas-
senmitglieder zu bestimmten Sätzen zu verpflegen. Die Ar¬
beitsgemeinschaft der württ . Krankenkaffenoerbände macht
darauf aufmerksam, daß es den Kaffen überlaffen bleibt, diese

Sätze ganz oder teilweise zu tragen , geht aber nach wie vor
davon aus , daß die Kaffen mindestens den Betrag auf sich
zu nehmen geneigt sind, den sie in den Krankenhäusern ihre«
Bezirks zu bezahlen hätten. Der Mehrbetrag ist im letzterenFall Sache des Kranken selbst.

* Wassermangel . Die anhaltende Hitze und Trockenheit
stellt die Wasserversorgung in vielen Gemeinden des Lande«
vor große Aufgaben. Da und dort mußten schon Einschrän¬
kungen getroffen werden. In der Landeswasserversorgung
trat am Sonntag ein Rohrbruch ein, so daß Fellbach und
auch gewisse Straßenzüge in Stuttgart ohne Wasser sind.
In Stuttgart sind viele Brunnen von waffelschöpfendenFrauen und Kindern umlagert.

* Saalenstandsbericht . Die Preisstelle des Deutschen
LandwirtschaflsratS schreibt Mitte Jult 1921. Deutschland
steht seit Wochen mit wenigen Ausnahmen wieder im Zeichen
großer Dürre , die daS Wachstum insbesondere von Sommer¬
getreide, Hackfrüchten und Futterpflanzen vielfach auf das
empfindlichste beeinträchtigt hat. Während noch Mitte vor.
Monats 5l Proz . der Berichterstatter melden konnten, daß die
Niederschläge genügend gewesen sind, wird dies nur von 29
Proz . derselben in diesem Monat berichtet. Am schlimmsten
lauten die Klagen aus Ostpreußen, Mecklenburg, Rheinhessen
und der Rhetnprovinz . In dieser Provinz hat die Dürre
bereits eine Kaiastrophe heroorgerufen. Selbst das Winter¬
getreide wird dort infolge Notreife in vielen Bezirken eine
Mißernte haben, während Sommergetreide, Hackfrüchte, Wie¬
sen und Weiden vielfach völlig verbrannt sind. Die Krisis
ist dort soweit eingetrcten, daß die Bauern häufig ihr Vieh
verschleudern müssen, weil es an Fmter fehlt. Die Viehpreise,
besonders für Jungvieh , sind dort um 60 Proz . gefallen.
Abgesehen von diesen Ausnahmen wird das Winlergetreide,
sowohl Roggen als auch Wetzen, eine mittlere bis gute Ernte
aufweisen, wenn auch hier und dort mitgetetlt wird, daß Wei¬
zen infolge Rost und Brand im Ertrage gelitten habe. Die
Kartoffeln, auf die noch im Mai und Juni die größten Hoff¬
nungen gesetzt wurden , sind häufig im Wachstum zurückge¬
blieben ; auch mehren sich die Klagen, daß es viele kranke
Kartoffeln gibt. Was die Futterpflanzen anbetrifft, so ist
der erste mäßige Schilt beendet, doch sind die Aussichten auf
den zweiten Schnitt fehr gering. In den meisten Gegenden
sind die Wiesen und Weiden durch die Dürre derart mitge¬
nommen , daß ein weiteres Wachstum ausgeschlossen ist. 45
Proz . der Berichterstatter beurteilen den Stand der Futter¬
pflanzen als schlecht.

* Sorgfältige Verpackung von Bildersendungen. Eingerahmte,
mit einer Glasscheibe versehene Bilder gehören zu den leicht zerbrech¬
lichen Gegenständen, die zur Psstbesörderung nur bedingt zugeloffen sind.
Für solche Sendungen wird nach den Poftoorschrislen kein Ersatz ge¬
leistet, wenn sie infolge ihrer Beschaffenheit oder ihrer Verpackung be¬
schädigt werden. Den Versendern von Bildern mit Glasscheiben sowie
von leicht zerbrechlichenGegenständen überhaupt ist daher dringend zu
empfehlen, derartige Gegenstände durch Holzwolle Wellpappe oder an¬
deren geeigneten Stoff auf allen Seiten gegen äußere Einwirkungen gut
zu schützen und zu ihrer Verpackung mögligst— dauerhafte und stand¬
feste Holzklsten zu verwenden. Bon jetzt an sind auch in der Richtungaus Belgisch—Kongo nach Deutschland Postanweisungen durch Ver¬
mittlung der belgischen Postoe,waltung wieder zulässig.

* Gegen wilde Kursveranstaltungen. Bon zuständiger Seitewird daraus aufmerksam gemacht» daß immer wieder in Stadt und
Land Unternehmen austauchen, die unter dem Vorwand der Veranstal¬
tung von Unterricht in hauswiktschaftllchen Fächern geschäslsmätzige
Ausbeutung der Bevölkerung betreiben. Meist handelt es sich uw
Kurse im Schnittzeichne», Zuschneiden und Anfertigen von Damenklct-
dero. Dabei wird häufig die Abnahme eines Lehrbuchs gefordert,
dessen Preis weit über den wirklichen Wert hinausgeht. Die Bevöl¬
kerung wird wiederholt auf dos anfechtbare Geschästsgebahren unbe¬
kannter Untern-hmer aufmerksam gemacht und zur Bo,sicht gemahnt.* Ungünstige Aussichten für die Kohlenversorgung im Winter.
Auf der Tagung des Verbandes der rheinisch-westfälischen Kohlen¬
händler hob der Vorsitzende in seinen Darlegungen über die gegen¬
wärtige Kohlenmarktlagean Hand von zahlenmäßigen Unterlagenhervor, daß wir infolge der augenblicklichen Verhältnisse höchstwahr¬
scheinlich im kommenden Winter hinsichtlich der Hausbrandversor-

Der Ziffer schafft zur Stell;
Noch fliegt im weite Ferne
DaS ttebe Nagoldblatt.
DaS jeder Schwabe gerne
Zum Hausgenossen hat.
Dein Brot , Fleisch und Gewmste
Sind heut' noch lobesam.
Wie trefflich deinem Durste
Dein gutes Bier bekam.
DaS wußten wohl die Alten;
Wir Jungen wiffen'S auch.
Magst ferner dar behalten
Als guten alten Brauch.
Hier steht sie noch die werte,
Geliebte, traute Post,
Die unS am Feuerherde
Bereitet edle Kost;
Daneben ist zu finden
Die alte Eautterei,
Und etwas weiter hinten
Engel und Hirsch dabei.
Noch grünen deine Fluren,
Blüht deiner Gärten Zier;
DeS alten Schlosses Spuren
Sie winken freundlich dir.
Noch deine Weber spulen.
Noch unter'm Himmelszelt
Schau'n deine schönen Schulen
Gar freundlich in die Welt.
Wie bist du ander- worden
Geliebtes Nagold du?
Richte den Blick nur dorten
Der allen Kirche zu!
Gar ehrenvoll gefallen
Ist dieser morsch' Gebäu;
Doch seines TurmeS Hallen
Noch stehen frank und frei.
Sieh , dort aus lichten Höhen
Steht nun ein Gotteshaus.
DaS wir nicht wanken sehen
Beim höchsten Sturmgebraus ' .
Er leuchtet dieser Tempel
In Pracht und Herrlichkeit

Und dienet zum Exempel
Dem Ktrchbau jederzeit.
Dein Posthorn will verklingen;
ES tönt nur halben Klang.
Dampfwagen nunmehr springen
DaS stille Tal entlang.
Ob's dadurch besser worden
Mit Nago d, weiß ich nicht;
Gar mancher da und dorten
Zieht drob ein schief Gesicht.
Wie nennt daS Prachtgebäude
Man draußen vor der Stadt,
DaS sich mit Gästen heute
Zum Fest gefüuet hat?
Sie wollen heute weihen
Und übergeben hier,
WaS in der Städte Reihen
Zur Ehre dienet dir.
Du kamst der Zeit getreten
Mit Fortschrittstritten nach,
Trum wird man hier nicht reden'
Von dem Dämonen „Krach "
Im fernsten Winkel hockt er.
Verhüllet sein Gesicht,
Bis Eisenbart , der Doktor
Sein Todesurteil sprcht.
Welch eine Schar Pr votier
Nun bald aus Nagold kommt!
Dann hat wohl Der und Dieser
Im Karzer auch gebrommt.
Hoch, Karzer I Hoch, bet Zeiten!
Du siehst hier nicht allein.
-Doch von den jungen Leuten
Wünsch' keinen ich hinein.
Wohl habe ich vernommen
Den Spruch vom vor'gen Jahr:
.Du . Nagold, hast bekommen
Da « schönste Seminar ."
G« hoch in Ehren halte
Im Hause und im Rat!
Behüt' dich Gott, du alte,
Geliebte Nagoldsladt ! l-sdrsr LiMsr.



auna ernsten Zeiten entgegengingen, wenn nicht weder Erwarten
sich die für den Brennstoffmangel ungünstigen Zetten bessern würden.

* Die Vergnügungssteuer . Im Reicysgesktzvlait werben
die Bestimmungen über die Vergnügungssteuer veröffentlicht.
Die Verordnung tritt am 15 September in Kraft uro gilt
in allen Gemeinden, die nicht genehmigte besondere Steue^
verordnunaen haben . Die Besteuerung wird nicht dadurch
ausgeschlossen , daß die Veranstaltungen auch erbauenden be¬
lehrenden oder anderen Zwecken dient Steuerfrei sind ledig-
lich Schulveranstaltungen , solche »u mildtätigen Zwecken ohne
Tanz , für die Jugendpflege oder LerbeSübung ohne To ali-
Kor Weltbetrieb ohne Tanz . Veranstaltungen von einzelnen
Personen in privaten Wohnräumen ohne Entgelt auch jur
Koeilen und Getränke , aber nicht in Vereinsräumen , sowie
mdlich anerkannte Veranstaltungen im öffentlichen Interesse.
Die Kartensteuer beträgt bis zum Preis von 3 lO°/o, bis

^20 °/°. darüber 25°/». auf 10 ^ abge-
Die Pausckalsteuer mit 15°/o wird ohne EmtrittS-

iarte erhoben. Künstlerisch hochstehende Veranstaltungen ent-

rtchrenZ ^ glingspflege im Sommer . Die Säuglingssterb-
ttchkeit ist zum größlen Teil auf die fehlerhaste Behandlung
der Säuglinge während der Hitzperiode zurückzuführen. Da¬
rum muß zum Schutze unserer Säuglinge folgendes beherzigt
werden : 1. Kinder dürfen nicht mit entblößtem Kopf länger»
Leit der prallen Sonne ausgesetzt werden ; 2. jede fest an¬
schließende. die Lust nicht durchlassende Kleidung muß ver¬
mieden werden ; 3. die Lagerstätte, sowohl Unter- wie Ober-
bett, muß leicht sein und der Luft ungehindert Zatrttt lassen;
in der Wohnung muß jede Feuchttgkeitsansammlung ver¬
mieden werden ; 5 gute Durchlüftung bei Tag und bet Nacht
ist zur Gesunderhaliung eine dringende Notwendigkeit; 6. die
beste Nahrung sür den Säugling ist die Muttermilch ; eine
Mutter , die ohne zwingende Notwendtakeit in der heißen
Jahreszeit ibr Kind abstillt, begeht ein Verbrechen an ihrem
Kinde ; 7. bei künstlicher Ernährung ist der Milch besondere
Beachtung zu schenken; Bezug der Milch in den frühen Mor¬
genstunden. sofortiger Abkochen, Abkühlen bis vor dem Ge¬
brauch ist dringend erforderlich. Vorbeugen ist besser wie
heilen. Wenn diese Ratschläge befolgt werden, hat die Hitze¬
periode für die Kleinen zum größten Teil ihre Schrecken ver¬
loren.

* Die Not der Beamten in den untersten Gehalts¬
gruppen. und ihre Anwärter. In Württemberg, wie über¬
haupt im Reich finden zurzeit überall Protestversammlungen
gegen die Ablehnung der Ausgleichszulage statt, so am 20.
-auch in Stuttgart , die sehr zahlreich besucht war . Es wurde
dort eine Entschließung gefaßt, die auch den maßgebenden
Stellen zugeleitet wird, wo es u. a. heißt: „Die am 20. Juli
in Stuttgart zahlreich versammelten Diätsre und Postschaffner
der Anfangsgehaltsgruppen sind über die vom Reichsfinanz-
ministerium abgelehnte BuSgleichszulage sehr enttäuscht. Sie
erheben gegen diese Ablehnung schärfsten Protest , weil es
ihnen mit der jetzigen Bezahlung nicht möglich ist, auch nur
notdürftig ihr Leben zu fristen, viel weniger noch eine Fa-

, milie zu ernähren . Wenn Regierung und Reichstag die Not¬
schreie sowie das Elend dieser Kreise nicht erkennen, liegt die
große Gefahr nahe, daß Korruption und Diebstähle immer
mehr um sich greifen. Die Versammelten beauftragen die
Deutsche Postgewerkschaft, mit allen Mitteln nach wie vor
dafür zu sorgen, daß die Verhandlungen wegen der Aus¬
gleichszulage zu einem baldigen, günstigen Abschluffe gebracht
werden."

* Keine Kohlen mehr . Infolge des Streiks in der
Rheinschiffahrt wird der Kohlenmangel in Süddeutschland
immer fühlbarer. Im Rhetnvorland liegen Hunderte von
Schiffen und Kähnen. Dazu kommt, daß während der Streik
sich von Tag zu Tag weiter ausdehnt , der Wasserstand bet
der andauernden Trockenheit täglich fällt. Süddeutschland ist
seit dem 8. Juli ohne jegliche Kohlenzufuhr.

* Reiseverkehr mit Oesterreich. Wie verlautet , werden
gegenwärtig zwischen der deutschen und der österreichischen
Regierung Verhandlungen wegen Aushebung des Paßzwan-
geS gepflogen.

Altensteig , 24 Juli . Aus der Gemeinderatssitzung vom
20. Juli . Um der Wohnungsnot zu begegnen, soll dem Bau
von Siedlungshäusern näher getreten werden. Architekt
Reiber von Freudenstadt macht zu diesem Zweck Vorschläge.
In Aussicht genommen ist zunächst der Bau von 2 Fami-
lien-Häusern, die bis Herbst fertig gestellt sein sollen. Als
Baugelände ist der städt. Steinbruch an der Altensteigdorfer-
straße vorgesehen. — Für das OberschlesterhilfSwerkwird
aus der Stadtkaffe ein Beitrag von 500.— bewilligt. —
Die Leitung der hiesigen Jugendherberge bittet um Einrich¬
tung der elektrischen Beleuchtung in der Herberge, welchem
Gesuch entsprochen wird.

Misstonsfest. Zwerenberg, 25. Juli . DaS war einmal
ein ganz besonderes Misstonsfest. das am letzten Sonntag
nach altem Brauch hier gehalten wurde : auf dem Altar ein

""" Geranien und Nelken, Kanzel und Bilder
mit Laubgewinden geschmückt, und, die Hauptsache, die ganze,
saubere protze Ki>che Kopf an Kopf bis auf den letzten Platz

Warrezett vor Beginn zu verkürzen, sang
t ein ganzes Gesangbuchlieddurch und sprach zum

Schluß ein lautes Vaterunser miteinander. Ebenso eigenartig
"S anmutend war nachher die Speisung der statt-

ttchen Anzahl von Jünglmgen aus dem Platz unter den
Bäumen mn die Kirche, worauf noch eine Ansprache von Miss -
Direktor Dtp per ans Basel folgte, der die malerisch im
Halbkreis gelagerten Jungen trotz der vorauSgeaanaenen
3 ständigen MtsstonSfeier in der Kirche mit gespannter^Auf-
merlsamkett folgten. Den Gegenstand der Ansprachen in der
Kirche bildete nach der einleitenden Ermunterung zur Mts-
stons-Fürbitte von seiten des Ort « geistlichen  und dem

Rückblick von Missionar Schaible  auf eine
A) jährige Mtsstonslaufbahn — er war im August 1871 nach
Ehtna ausgezogen und hatte die Freude, seinem Beispiel im
. » * ^ il noch 4 andere Männer aus dem Gemeindebe¬

zirk Zwerenberg folgen zu sehen, — ein Bericht de« obersten
Ai/err der Basler Mission  über die Basel noch ver-
bliebene MisstonStätigkeit in China und Borneo, sowie über
dar heurige Basier Misstonsfest. besonder» die Generalkon-

welche der MtsstonSleitung stet» eine besondere Stär-
Bilder auZ Kamerun , welche der in der Ge-

gend wohlbekannte Miss, und Evangelist Vielhauer  ent-
den Schluß machte ein Nachbargeistlicher, indem er

Eindrücke zusammenfqßte und die Hoffnung anssprach,

daß der deutschen und besonders der BüSler Mission nicht für
immer Halt geboten sein werde ; der „Durchbrecher aller
Bande " steht noch über Völker- und Valuta -Not , und die
Seinen werden „ihm nach ausziehen und ihr König wird vor
ihnen her gehen und ger Herr vorne an". Möch e die Treue
gegenüber der uns Schwaben besonders anoerlrauten Basier
Mission, welche auf diesem Fest so schön zum Ausdruck kam,
auch im übrigen Bezirk nicht wanken ; Basel Treue zu
beweisen ist uns doH Ehrensache und DankeS-
Pflicht . bl.

«L Misstonsfest . Mtndersbach , 24. Juli . Das — am
Tage des Herrn — dank günstiger Witterung hier im Freien
stattgehabte Missionsfest verlief anregend und erhebend.
Interessante , zr Herzen gehende Vorträge fesselten die Auf¬
merksamkeit der gespannt lauschenden Zuhörer der von hier
und den benachbarten Gemeinden zahlreich vertretenen Ver¬
sammlung. Umrahmt war die Feier von geistlichen lieblichen
Liedern seitens der Gemeinschaft und der Jugendbünde (ge¬
mischte Chöre) von Mindersbach , Ebhausen (Guitarrenchor ),
Rotfelden und Obeijettingen . Die Leitung der Gemeinschaft»-
gesänge hatte der Pofaunenchor Breitenberg übernommen.
Begonnen wurde die MtsstonSfeier mit dem der Feier ent¬
sprechenden Lied : Die Sach' ist dein. Herr Jesu Christ usw.
Als Redner fungierten Herr Missinnar CzerwinSkt, Herr
Lehrer Heinsen vom Missionshaus Liebenzell, Bruder Braun
von Breitenberg , Bruder Koch-Obeijettingen, Bruder Rtnder-
knecht-Unterjetttngen. DaS Thema der Reden bildete: Eoang.
Joh . Kap. 7,37 —39 : „Wen da dürstet, der komme zu mir
und trinke!"

(: Ebershardt » 24. Juli . Die Heidelbeerernte
hier und in der Umgebung nimmt ihren Fortgang . In
Scharen ziehen Kinder und Erwachsene au», um die köstlichen
Beeren zu pflücken und zu sammeln. Manch schönes Stück
Geld wird bet den erhöhten Preisen von fleißigen Personen
verdient. Ein idyllisches Bild bieten die vielen Mädchen, die
früh am Tage auSziehen in die benachbarten Waldungen,
den Tag Über dem Beerensammeln obliegen, um mit eintre¬
tender Dunkelheit stnaend auf einem Leiterwagen zurückzu¬
kehren zu Heim und Hrus . Dann wird die dörfliche Stille
für kurze Zeit unterbrochen. Befriedigt über den Erfolg deS
Tage- trennt man sich, um neue Kraft zu sammeln für die
Zukunft . _

Württemberg.
Dienstnachricht. Horb, 25. Juli . Die Eisenbahn -Ge-

neraldtrektton hat den Eisenbahntrspekwr Banzhaff  in
Balingen auf die Stelle deS Vorstands der Bahnstation Horb
in der Dienststellung eines EisenbabnoberinspekiorS befördert.

r Verhüteter Waldbrand . Calw , 25 Juli . Durch Fun¬
ken eines Zugs wurde das GraS und Gestrüpp am Bergab¬
hang in der Nähe von Hirsau in Brand gesetzt. Eine F .äche
von ungefähr 1 Ar brannte ob. Eine Ausbreitung und ein
Uebergreifen der Flammen auf die Bäume konnte verhindert
werden.

r Warnung vor Henau ?fuhr . Stuttgart , 25 Juli . Die
Wllrtt . Landwirtschafiskammer, der Landwirtschaftliche Haupt¬
verband, der Schwäb. Bauernverein und der Verband land-
Wirtschaft!. Genossenschaften warnen im wohlverstandenen
Interesse der Landwirtschaft vor der Ausfuhr von Futter,
vor allem vor dem Verkauf von Heu und Futterstroh . Die
vom Handel gebotenen hohen Preise hätten wohl etwas ver¬
lockendes, es müsse aber darauf hingewiesen werden, daß in
manchen Landesteilen Futterknapphett herrsche. Infolgedessen
würden viele Landwirte zur Abstoßung von Vieh gezwungen
sein, das sie später um einen höheren Preis wieder anschaffen
müßten. Diese höheren Anschaffungspreise sür Vieh würden
den jetzt erzielten hohen Erlös tür Heu wieder verschlingen.

r Schieber . Wangen , 24. Juli . Dem Amtsgericht wurde
ein Käsescbieber in Untersuchungshaft etngeliefert, der in Jsny
10 Zentner Käse nach Baden verschieben wollte. Die Ware
wurde beschlagnahmt.

r Ingofi . Stuttgart , 25. Juli . Die Stuttgarter Jugost-
Edelmcsse wird diesmal vom Montag , den 22. bis Sonntag,
den 28 Auaust einschließlich abgehalten.

r Ei « Weinbahnhos . Zuffenhausen, 24. Juli . Die Wein¬
wagenleihanstalt Robert Metzger <L Cie Wien Berlin läßt z.
Z . hier durch etwa 120 Arbeiter sür die Abstellung ihrer 200
bis 250 Weinwagen Weinwagen ein 15 Hektar großes Jn-
dustriegelände auf den Salzwiesen in einem Verschiebebahn¬
hof mit Abstellgleisen einrtchten, der im September in Betrieb
genommen werden kann und 3' /, Meter GisenbahgletS ent¬
halten wird.

. ^ .̂ ^ ingen » 25. Juli . Die preußische Regierung hat
mit Prof . Scheel erneut Verhandlungen wegen der Ueber-
nahme des Lehrstuls von Prof . Harnack in Berlin angeknüpft.

r Brand . Schramberg. 24. Juli . Im Hause deS Land-
wirtS David Flaig in Tennenbronn brach mittags Feuer aus,
das in kurzer Zeit auf das benachbarte Anwesen des Bürger¬
meisters Alexander Weißer Übergriff. In einer halben Stunde
waren beide Häuser bis auf den Grund niedergebrannt.

r Eine ganz Gescheite. Lautngen , 24. Juli . Die Bäue-
rin Brecht von hier brachte Milch zur Ablieferung in die
Molkerei, wo gerade der Kontrolleur den Fettgehalt der Milch
nachprüsie. Dessen Anwessenheit schien ihr nicht zu paffen,
denn sie entfernte sich blitzschnell mit ihrer Kanne und schilt-
tete die Milch in den Kanal . Ein Rest konnte gerettet und
untersucht werden.

r Laudfrauentag . Hall. 25 Juli . Zu einer imposan¬
ten Kundgebung gestaltete sich der hier abgehallene fränktsch-
hohenlohischeLaudfrauentag . Es war der erste dieser Art
in Württemberg . Aus allen Gegenden strömten Frauen,
Mädchen und Männer zusammen, um der Tagung betzu¬
wohnen. Vertreten waren oer Landesverband der landwirt¬
schaftlichen Hausfrauen »»reine, die Landwirtschaftskammer,
der LandwirtschaftlicheHauptoerband und veischtedene Be-
zirttoeretne . Die Tagung leitete Dr . Frank -Oberltmburg.
^ r Kriegsschüdea-Ansschuß. Ulm, 25. Juli . Der AuS-
schuß zur Feststellung von KriegSschäden in Elsaß Lothringen,
der hier für eine Reihe von Bezirken zuständig war , wurde
aufgehoben. Die Oberämter sind dem Ausschuß in Lud
wigSburg zugewtesen worden.

r Vieh » und Fleischpreise. Von der badischen Grenze,
24 Juli . Wie der Pforzheimer Anzeiger berichtet, sind we¬
gen de» durch die Trockenheit verursachken Futtermangels die
Biehpreise stark gefallen. Die Bauern behaupten, dte Metz¬

ger töten für Rinder nur noch 5 für Kälber 4*/r bis 5
da» Pfund Lebendgewicht. In Pforzheim beträgt aber dte
Fleischpreisermäßigung snc Rindfleisch nur 70 für Kalb¬
fleisch 1.70 vitz. Auf dem Lande draußen ist deshalb eine Be¬
wegung im Gang , Vieh, daS wegen Futtermangels nicht ge¬
halten werden kann, selbst zu schlachten und das Fleisch un¬
mittelbar an die Verbraucher zu verkaufen.

Geschäftliches.
Blulverbefserung können alle Menschen erzielen nicht

durch kleine Mittel und kleinliche Mittelchen, sondern indem
dafür gesorgt wird, daß das Blut zirkuliert, ungesunde Stoffe
und Keime ausscheidet. Die Elektrizität, zugeführt du-ch
Wohlmuth 'selekrro-galvanischen Heilapparat Marke
gibt die beste Möglichkeit hierzu. Sie gewährt pbichzettig
auch Schutz gegen Erkrankungen. Aufklärende Druckschriften
stehen ernsten Interessenten zur Verfügung . G. Wohlmuth
<L Co. A.-G. Konstanz, Kreuzlingerstr. 47 s.

Letzte Drahtnachrichten
Französisch-italienischer Zusammenstoß.

Berlin , 26. Juli . Wie der „Berl . Lok.-Anz." auS Glei-
witz meldet, soll es dort zwischen Franzosen und Italienern
zu schweren Auseinandersetzungen gekommen sein. Die Ita¬
liener seien mit der Waffe gegen die Franzosen und Polen
vorgegangen . 1 Pole wurde getötet, mehrere Franzosen durch
Kolbenschläge schwer verletzt.

Oberschlesten und die Verwaltung des Obersten Rates?
Paris , 25. Juli . In den Kreisen der Alliierten wi>d der

Plan erörtert , Oberschlestenunter die Verwaltung des Ober¬
sten Rates zu stellen. Aehnlich wie beim Saai gebiet soll
eine Kommission, besteh- o a s je 1 Franzosen , 1 Englän¬
der, 1 Italiener , 1 Den . Le i »uc> 1 Polen mit der Verwal¬
tung beauftragt werden. Auch die amerikanische Regierung
soll aufge fordert werden, einen Vertreter in die Kommission
zu entsenden. Oberschlesten würde für 25 bis 40 Jahre
unter dieser Be-wa uug stehen. Die polnische Regierung soll
bereits zugeslunmt haben.

Nachgeben Frankreichs?
Paris , 25. Juli . Der „TempS" schreibt in seinem Heu-'

tigen Leitartikel, dte französische Regierung sei damit einver¬
standen, daß der Oberste Rat am 4. August zusammentrete,
um die oberschlestsche Frage zu prüfen.

Italien für sofortige Entscheidung.
Berlin , 25. Juli . Aus Rom wird gemeldet: Eine offi¬

ziöse Mitteilung bes „Messagero" besagt, daß Italien unbe¬
dingt die sofortige Entscheidung in Oberschlesten durch den
Obersten Rat befürworten müsse. Die Sache sei spruchreif,
sodaß ein neuer Aufschub ungerechtfertigt erscheine.

Gin einheitliche« Miltelamerika?
Paris , 25. Juli . Der „New Volk Herald" meldet aus

Washington , daß dte Verhandlungen über die Bildung einer
Vereinigung der fünf zemralamerikanischen Republiken Pa¬
nama , Salvador , Guatemala , Nikaragua und Coftarica zu

'einem einzigen souveränen Sraat vor dem Abschluß stehen.
Französische Schulreform im Saargebiet.

Saarbrücken. Die Saarregierung plant einen Angriff
auf die Volksschulen. Zu diesem Zweck beschloß sie, alle An-
stellungSplüfungen für junge Lehrer von nun an im Saar-
gebiet (Saarbrücken oder St . Ingbert ) durch eine besondere
Prüfungskommission vornehmen zu lassen, dte wesentlich
herabgemtnderte Ansprüche machen soll. Außerdem wurde
dte obligatorische Einführung der französischen Sprache von
der 5 Klaffe ab durch 4 Jahre hindurch beschlossen, und
zwar mit 5 wöchentlichen Pftichtstunden und unter Streichung
einer deutschen Stunde , einer Stunde für Schönschreiben und
der Turnstunden überhaupt . Dte Lehrerschaft verhält sich
allen diesen Neuerungen gegenüber sowohl im eigenen wie
im Interesse der Schule ablehnend.

Die ansgelieferten deutschen Schiffe.
London, 26. Juli . Im Unterhaus wurde mitgeteilt, 88

Prozent der auSgelteferten deutschen Tonnage seien England
zugewiesen worden. 1350000 Tonnen wurden britischen u.
alliierten Firmen , etwa 75000 Tonnen ehemals feindlichen
Firmen überwiesen.

Letzte Kurz-Meldrrugen.
LudwtgShafen ist neuerdings mit neuen schwarzen Trup¬

pen von ausgesprochenem Negerlyp beglückt worden. Diese
werden fast ausschließlich bet den linksrheinischenBrücken- u.
Zollwachen verwendet und kontrollieren in letzter Zeit sogar
alle Fußgänger , dte Gepäck bei sich tragen.

„Eoentng Standard " zufolge wird Lloyd George seinen
Urlaub nicht, wie ursprünglich geplant , in der Schweiz, son¬
dern in England verbringen.

Nach einer Reuiermetdung aus Mexiko Sradt hofft man,
den Brand in den Amatlan Oelfetdern binnen drei Wochen
zu löschen.

Die Kölner Buchdruckergehilfensind gestern wegen Lohn¬
forderungen tu den Ausstand getreten. Alle Zeitungsdrucke-
reien sino ae'cblossen.

Die Mabnüec Abendblätter melden den Tod der Gene¬
rals Sylvester, zweier Obersten und eines Oberleutnants.
Dle O stziere sollen gemeinsam Selbstmord begangen haben,
nach anderen Meldungen beim Rückzugsgefecht gefallen sei».
Die spanische Regierung hat 6 Regimenter und 3 Kriegs¬
schiffe zur Verstärkung entsandt.

Wie die Blätter aus Mainz melden, hat in der Nähe
des Ntederwalddenkmal» auf den Rheinhöhen ein zweitägiger
Waldbrand große Holzbestände und Getreidefelder vernichtet.

Ueber die Vorbereitung deS vierten PolenaufstandeS in
Oberschlesien durch die Militärmacht der Republik Polen
werden Einzelheiten bekannt.

In England wird zurzeit die Entsendung von englischen
Verstärkungen nach Oberschlestenerwogen.

Zu der Nachricht französischer Blätter , der französische
Botschafter in Berlin habe schon dte Bereitstellung von 10
TranSportzügen sür die oberschlefischen Verstärkung»truppen
gefordert, erfahren die Blätter von zuständiger Stelle , daß
ein solcher in daS einzelne gehende Verlangen nicht gestellt
worden ist.



Im englischen Unterhaus wurde mitgeteilt, die gegen¬
wärtige Stärke der englischen Truppen in Oberschlesten be¬
trage 4400 Mann . Die Franzosen hätten dort eine stärkere
und die Italiener eine geringere Truppenmacht.

Drei maskierte Banditen haben in der letzten Nacht die
Reisrnden eines Wagens l . Klasse in dem Zug Paris —Mar¬
seille ausgeplündert . Ein Schüler des Po .ylechnikums wurde
bei dem Versuch, sich zu verteidigen, von den Angreisern ge-
tötet, die die Notbremse in Bewegung setzten und entkamen.

Die Tribuns in Prag meldet die Teilnahme eines pol¬
nischen Vertreters an den Verhandlungen der Kleinen En¬
tente in Marienbad.

Der hiesige italienische Botschafter ist nach Rom abgereist,
um mit seiner Regierung in der oberschlesischen Frage zu
konferieren.

Die türkische Regierung in Brussa betreibt mit erhöhtem
Eifer die politische Annäherung an Frankreich.

In Athen fanden lebhafte Kundgebungen der Sympathie
für England statt. Alle Blätter fordern den Vormarsch auf
Konstantinopel.

Der württ . Ernährung «- und Arbeitsminister , Dr . Schall,
äußerte sich zur Lebensmittelversorgung und der Frage der
Teuerung.

In einem dem württ . Landtag zugegangenen Gesetz¬
entwurf sind die Bestimmungen betr. die Beteiligung deS
württ . Staates an der Neckai-A G. niedergelegt.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Wie ein unaufhaltsames Verhängnis vollzieht

sich langsam aber sicher dir Verschlechterung der demschen Valuta
Die Erholung von neulich war. wie sich heute behängt, nicht auf
einem gesteigerten Vertrauen zur deutschen Wirtschaft, sondern auf

Sprkulationsmanöoern, dir sich Stützungsaktion nannten, aufgebaut
In dieser Woche wäre« die Schwankungen der Devisenkurse weniger
lebhaft, es gab da und dort, so in Kopenhagen und London, eine
minimale Besserung, ober an dem entscheidendenPlatze New Pork
einen weiteren Rückschlag. Am LZ Juli notierten 100 deutsche Mark
in Zürich7.95 (am >5 Juli 8.07V,) Franken: in Amsterdam4.l4>/,
(4,2l) Gulden: in Kopenhagen8.7s (8,60), in Stockholm 6.40
(6,35) Kronen: in Wien N09 (1040'/,) Kronen: in London L,74
(2.7lV^ Schilling; in Newyork1.36V, (1.33) Dollar und in Paris
17 (^ /4) Franken.

Börse.  Die Nachricht von dem Millionen Kredit für die Relchs-
bank durch Vermittlung des Bankhauses MendelssohnL Co. bei den
Holländern Hot an den deutschen Börsenplätzen wenig Eindruck ge»
macht. Der Rückschlag in den Balutopapicren war gering und im
übrigen dauerte Pie Häufle fast unverändert fort, wenn auch die
Tendenz zeitweise nicht ganz einheitlich war. Die überall neu aus¬
tretende Kapitaloermehrung und günstige Dioidendenschätzungen reg-
ten dir Spekulation zu fortgesetzten Käufen an. Die Furcht vor den
Steuern ist durch die Vertagung de» Reichstags wieder geringer ge¬
worden. Ein erstaunlicher Optimismus macht sich allenthalben breit
und treibt die Kurse fortgesetzt hinaus. In Stuttgart nimmt das
Börsengeschäft einen immer gröberen Umfang und Zeitraum an.
Textilrverte werden bevorzugt. Der Anlogcmarkt blieb ruhig: Reichs»
fchotzscheine unverändert 99. Kriegsanleihe unverändert 77,35, 4"/o ige
Wüittemberger 76,50 (plus V,)-

Produkten markt.  Die widersprechendenNachrichten über
die Ernteaussichten haben die Preisentwicklung am Pioduktenmarkt
der letzten Woche ungleichmäßig gestaltet. Im allgemeinen aber über-
wog die Haussetendenz. Neu ausgenommen sindj tzt Weizen-, Rog-
gen- und «Hernennolterungen, desgleichen solche für Mehl und Kleie.
Am 2L. Juli notierten in Berlin Weizen ab Station 430—440,
Roagen loco Berlin 356. Wintergerste ab Station 252- 354, Weizen¬
mehl 625—635. Roggenmehl 500 —520. Roggenkleie 240- 250,
V ktoriaerbsen 350—386 Fottererbsen 300- 3 5, Raps 520- 530^ l,
alles für 100 Kilo. Das stad nunmehr amtliche Notierungen, denen
au» der Vorwoche noch keine Bergleichsnotizengegenüderstchen. Für

-E—

Heu und Stroh fehlen amtliche Notierungen, aber Sb« beide Artik
verlautet von einer weiteren Preissteigerung.

Warenmarkt.  Die Nachfrage nach Kohlen nimmt immer
mehr zu. je näher die Erhöhung der Kohlensteuer heranrrttt. Die
Heranschaffung von Ruh-kohle nach Süddeulschland ist durch den
niederen Wosserstand und durch den Streik in der Schiffahrt er¬
schwert. Im Herbst ist wegen des landwtrtschasiltchen Herdstoerkehrs-
mit einem großen Wagenmangel zu rechnen. Die Aussichten auf den
Winter sind also ungünstig. Aus dem Elsenmarkt gilt dir Laue als
unverändert, in der T xtilindustrte als umstritten. Unter den Preis-
rückgängen ist ein solcher für deutsche Pappe mit 20- 30 ^ für den
Doppelzentner zu erwähnen. Die Zündho zprrise werden auch nach
Aushebung der Höchstpreise vorläufig nicht ermäßigt.

Vieh mar kt.  Die R gensälle der letztn Zeit haben den Zn-
trieb von Vieh aus den Märkten bei uns wiedrr etwas vermindert»
aber die preisermäßlgende Wirkung blieb bestehen und kam auch»
wenngleich nur schwach in den Schlachtviehpreisen zum Ausdruck.
Rohhäute sind trotzdem ntch fest. Zuchtvieh bleibt teuer, wenn es
auch >m Vergleich,u den letzten Monaten einen Rückgang ausweist.
Ferkel kosten 350—400 haben also etwas nachgegeben.

H o >z markt.  Auch in dieser Woche hat die B' flerung arge»
Die Meinung für Rundholz wlrd immer zuversichtlicher. Die

Geschäftssinn ist zwar noch nicht ganz überwunden, aber auch die
Brelterproduzenten halten wieder mehr als bisher auf die Preise, viel-
fach aus 5i0

Wolle.  Auf der Wollauktion in Bamberg am 2l . Juli 192t
war die Nachfrage nach seinen Wollen gleich wie in Stuttgart leb¬
haft. Gröbere Wollen waren wcNiger begehrt Die Preise erreichten
Weitmar kipreis- dieses Tages. Das Verhältnis der Kaufbeteiligung
vou Industrie und Handel war ähnlich wie in Stuttgart. Von den
ausgestellten 9500 Zrr. Wolle (meist Rlickenwäsche) wurden etwa V,
zurückgezogen. In ca. 6 Wochen sollen diese Wollen zusammen mit
erheblichen Nachanmeldungen zum Verkauf gelangen.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Vorwiegend trocken und warm.

IlMOlWkick
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 28. Juli d. 2s . die

Straße von Stammhrim über Calw nach Wildberg be¬
fahren und daran anschließend die Staatsstraße von der
Einmündung der Gültlinger Straße bis zur Ettergrenze
Wttdberg bis etwa 8 August bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Stroßen-
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhr¬
werke vor den aufgestellten Schranken solange anzuhalten,
bis die E laubnis zum Durchgang gegeben wird.

Calw , den 25 Juli !92I.
Straßen - und Wafserbauamt:

357 I V Geiger.

»»

»»

»»

Kaufe jedes Quantum 8

zu Mk 265 .— pro Ztr. franko meinem»8
Lagerhaus Nagold Hauptbahnhof. »»

» » 31S I 'erospr . - lr . 101 u . 8.

„ » » » » >» » » » » » » »» »» » » » » »» » » » » »» » » » » » » »» »»
, » » » »» »» »« »» » » »» » » » » »» »» » » » » »» »» »» » » »» »»

2 —3 jüngere

^i 'beilei ' innen
»er«k.elii 'msclclien
finden sofort dauernd gutbezahlte Arbeit bei

Max Theurer , Börsengeschäft
Sb» Nagold.

Bttlirei
wurde am Montaa nachmit¬
tag 3 Uhr in der Nähe mei¬
nes Wohnhauses auf der
Slraße nach Walddors

ein goldenes
Anhängekreuz

Der redliche Finder wird
gebeten, dasselbe gegen Be
lohnung bet mir abzugeben.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Adolf Gropp,
356 Rohrdorf.

Nagold. 354
Kl. gut erhaltene

HMHM
fucht zu kaufen
Brenz, Bildhauermfir.

Nagold.

8ei»k8ss1

empfehlen 343

Wolf

LolmM
ci . 8 ? 8 , 5 60 qm. Heizfläche,
1899 erbaut , sehr gut erhal¬
ten und in bestem Zustand,

verkauft
Paul Schaupp

mechan. WerkftStte
281 Altensteig.

-ißtrrtlirtro frriitztG.M.Zaisrt

? . L . rr.

Mittwoch.
27. Juli,

abends7V »Ahr

Training.
Allseit. Erscheinen notwendig;

Sonntag Wett piele.
355 D. Sp .°A.
Aushangkasten brachten!

Einer verehr!.Einwohnerschaft von Nagold und Wgebung sowie dev Mm
Gutsbesitzern zur Mitteilung, daß ich eine

neue große
Lauz-Vreit-Ireslh-Gmitur
zur Versöguug Hove und empfehle solche zu fleißiger Benützung.

Znlerkssenlen wolle« sich wende« an 28»

358 Wtldberg.

Güitlingen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 28. 3uli 1S21
in das Gasthaus z.»Hirsch" in Gültlingen freundlichst
etnzuladen.

ZM RciWt
Bauer

PMic Hcugll
Tochter deS

S . d. Joh . Gg. Retchaidt Z Wilhelm Hengel
Bauer . 8 Mühlebesitzer.

26l Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla-

Vs88kii, üevder, Vs8vü, 8vds1e»,
mll jivÄvdl von MM.

sowie Schwarzwald-Bilder
empkledlt l44

Gesangbücher empfiehlts . W. Zaiser. Nagold.

Suche große Mengen

Wer

Nr.

j MierftiiiMN
und Harmouiumstimmeu

ist unser Teckniker vom I.—8.
August in Nagold und Um¬
gegend anwesend.Bestellungen
sofort  erbeten.

Milsikhaus Grletzmyer
Pforzveim. Wejtl. 9. Tel. 1058
Musik Jnstr ., Piano Lager.

1 und2 m laug, zur
sofortigen Lieferung.

RcmKe Lehrvnträgc
bei Buchhandlung Baiser

Nagold.

Angebote jeder Men-
gen erbeten unter
Chiffrew-L. 352.

Prima Ledertreibriemen für land-
wirtsckasllM 'schinen, sowie I»
Kernledertreibrieme« lksert so-

soll zu bllltgstin Tagespreisen.
Hugo Schwenk,Lederlreibriemeu-
sabrik, Baihingen a. F . 71.,

gz Tel. 128.

Am nächsten Donnerstag den 28. d. M . verkaufe ich
von vorm 8 Uhr ab

ie1 Sl1.hobeldWk. MM Treppe. Stt.Schreibtisch»
Tisch. Frühbeetfenster, Kindersporrwagen. Spül-

lisch von Zement. 22 gedrehte
Staketen. r.4  Höhner. alte Ziegels
Meier- und Gelöusflelne.

Geometer Klein.

UH«. LU»«««- — mitLlttäruekfertigtraM
0 NK1W 1KÜk«w

-I- killMMeM4
beätirksv keiner Operation, oäsr eines ItlstiAenk'säsrkLnLe», venu
Sie wein Lruedbsnä „ LS«« »" oliiis keller , eigenes System,
oger äas Srnobbknä Lolmnkns v . L. k. tragen, äs» Rests, vas
eiistiert , ratsekt uvä ärüekt niobt, unä Mobt trsAber.
Sarautis kür tsäsllosss kasss». I-eld-, liadel - a . Vorkalldinaen,
kerackeknlter asv . LanKsLbriKS LrkadravK. Reelle LeäleunnA.

Rür alle LraekIsiäenLe kostenlos na sprsebsn in « » K« l »
, 28 . .lull , vo » V—1« Rlttr „ »«re «» » ii»

Las «» ^ r «i , 8tattx »rt,

^ i'nksi'ŝ isr'k5/21-̂ ksi'n-
ks5sncka/ »»''m«'k-^u<Zsn u.^>suct»

lm»i« » idr -a<ler vsrtcnl-stcn-l-r Necke» kletoe»
asrtenb »» aus psedltcknckerelea . — -
verSIeälenkLrteii. 8rlne 0epkl»« « >L » »4 PN«>»
o», krübbeet llc» üsrtcotreunlle,
v-r obstdsu üe» Vsrte- kreunckk, . , ,
kepllanroiiz- o» Nao»m»lier»,0»rteal»»d«»,V«
vm^enkr-umt- — v« tei>I-Incke
De» 8cIiredenHirt,er»
ver kücl>-»e»rteii «ler N,i» sr»a
v«r »»Ikon lm VIvmemLdmll»
D»HVereoela »»»«rer vd»U>L»m«
ver Vô - rte» »m N»»»«

»«a«, a «rc r.«
. _ r, _ N»r»»»nr 28

N-N l:
Nett 2
Nett »
Nett 4
Nett S
Nett k:
Nett 7:
Nett S:
Nett 9:
N-ttlV:
Nett Ul
Nett 12
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